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Botschaft der Partei
Die Würfel sind gefallert ! Die Großmächte haben über die Abtre¬

tung der sudetendeutschen Gebiete entschieden . Wir sind die Opfer die¬

ser Entscheidung geworden . Es hat keinen Sinn , über diesen Vorgang, ,
der mit der Wucht eines gewaltigen Schicksals auf uns hereingebro¬
chen ist , zu rechten . Vielleicht wird dieses Schicksal auch noch jene zu

seinen Opfern ausersehen , die uns geopfert haben . Ueber unsere und

über ihre Haltung wird die Geschichte das letzte Urteil sprechen .

Im deutschen Volke triumphiert die Idee der Gewalt . Wir haben

im Bewußtsein der Verantwortung für die deutsche Zukunft andere Lö¬

sungen gewollt . Wiederum sei es dem Spruch der kommenden Zeit an¬

heimgestellt , wessen Wollen reiner und wessen Streben ehrlicher war .

Das Schild der Partei ist rein . Sie hat ihr Banner in Ehren hochgehalten ,

solange sie noch auf freiem Kampfboden stand . Nun haben wir ihn ver¬

loren . Die deutsche sozialdemokratische Bewegung muß daraus die

Konsequenzen ziehen . Die Partei stellt mit heutigem Tage ihre Tätig¬
keit in den abzutretenden Gebieten ein . Sie entbindet alle ' bisherigen
Funktionäre ihrer Verpflichtungen und dankt allen Anhängern für die

herrliche Treue , die sie bis zum letzten Augenblicke bewahrt haben .

Das Beispiel , das sie gaben , wird nicht vergessen werden , solange auf

einem Flecken des Erdballs noch freie Menschen leben . Die Leitung der

Partei hat noch die Verpflichtung zu erfüllen , alles zu vermeiden , was

Gut und Leben ihrer Bekenner gefährden könnte und alles zu tun , um

jenen Mitkämpfern , die ihre Heimat verloren haben , eine neue Heimat

zu schaffen . Unsere Freunde , die sich in schwerer Wahl zwischen Hei¬

mat und Freiheit für das Verbleiben in der Heimat entscheiden , soll

kein Makel des Verrates treffen .

In Bewunderung neigen wir uns in dieser Stunde vor dem kleinen

tschechischen Volke , welches die gleichen Schicksalsschläge zu tragen

hat , wie wir . Möge es nach dieser Prüfung wieder glücklicheren Tagen

entgegengehen . Die Aufgabe der nationalen Zusammenarbeit wird auch

weiterhin im mitteleuropäischen Raume gestellt sein . Wir wünschen aus

heißem Herzen , daß diese Aufgabe noch einer glücklichen Lösung zu¬

geführt werden kann .

Es ist ein schwerer Abschied , den wir heute nehmen müssen von der

sudetendeutschen Arbeiterbewegung , von ihren mühevoll aufgebauten
Institutionen , von ihren herrlichen Menschen ! Alle , die in guten Tagen
einander zur Seite standen , mögen nun die Stärke des Herzens finden ,

die Last des Unglücks ungebrochen zu ertragen ! Wir senken unsere

Fahnen vor dem ruhmvollen Erbe , das wir treu verwalteten und ver¬

lassen den verlorenen Kampfplatz in der Hoffnung , daß es einem glück¬
licheren Geschlecht gegönnt sei , unserer Idee , der wir treu bleiben bis

zum letzten Atemzuge , erfolgreich zu dienen !

Es lebe der Sozialismus !

Der Parteivorstand der Deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei .

Nicht die Tschechoslowakei ist feige und ehrlos

Annahme des Diktats unter Protest an die Welt
Wider Recht und Vertrag verlassen , hatte die Tschechoslowakei keine Wahl

Prag . Bei der Konferenz der Großmächte in München wurde eine Einigung über die

Durchführung de » Londoner Planes erzielt , Diese Einigung erfüllt zwar nicht dir Forderungen
des deutschen Memorandums , enthält jedoch sehr schwer annehmbare Zumutungen an die Tschecho¬

slowakei , der zudem nicht in vollem Umfange die geforderten Garantien gegeben werden .

Die Regierung der Republik hielt gestern um 12 Uhr vormittags unter dem Borsitz des Prä¬

sidenten der Republik auf der Prager Burg eine Sitzung ad . In dieser Sitzung unterzog sie die

internationale politische und militärische Situation » wie sie sich nach dem Beschluß der vier Groß¬

mächte auf der Konferenz in München am 29 . September l . I . entwickelt hat , einer gewisienhaf -
ten Prüfung . Der Beschluß dieser Konferenz wurde der Tschechoslowakischen Regierung gestern
Bormittag mitgeteilt .

Dir Regierung prüfte alle Einzelheiten dieses Beschluffes und alle Umstände , auf die sie
bei ihrer Entscheidung Rücksicht nehmen mußte .

Rach allseitiger Erwägung und Prüfung aller dringlichen Empfehlungen , die der Regierung
durch die französische und britische Regierung übermittelt wurden und im vollem Bewußtsein
ihrer historischen Verantwortung hat sich dir tschechoslowakische Regierung unter voller Zustim¬
mung der verantwortlichen Faktoren der politischen Parteien dazu entschlossen , die Münchener
Beschlüffe der vier Großmächte anzunehmrn .

Sie hat dies im Bewußtsein getan , daß die Ration erhalten werden muß und daß eine an¬
dere Entscheidung heute nicht möglich ist .

Die Regierung der Tschechoslowakischen Republik richtet , indem sie diesen Beschluß faßt ,
gleichzeitig an die Welt ihren Protest gegen diese Entscheidung , die einseitig und ohne ihre Teil¬
nahme erfolgte .

Prag . 30 . September . Nun ist das Furcht -

bare, das uns noch immer unfaßbar Scheinende

doch geschehen : alle , alle Forderungen Deutsch¬

lands wurden erfüllt , die Konferenz der

Staatschefs der vier Großmächte hat über die

Tschechoslowakei entschieden , ohne daß unser

Staat bei dieser Entscheidung über sein Schick¬

sal hätte mitreden dürfen . Die der Mehrheit

Nach deutschen Randgebiete werden abgetreten .

Und ganz so, wie es Hitler in der Rede im

Sportpalast bestimmte , wird die Besetzung

durch deutsche Truppen vollzogen : sie beginnt

am 1. Oktober .

Die Tschechoslowakei blieb allein . Frank -

teich und England wichen vor der Gewalt¬

drohung zurück . Chamberlain und Daladier

opferten die Tschechoslowakei , um den Frieden

tu retten . Haben sie ihn wirklich gerettet ?

glauben sie , daß dieser Friede , der in Mün¬

chen begründete , ein dauernder sein wird ?

Dann wird er es sein , wenn auch weiterhin , so

brie nun schon fünf Jahre lang , jedem Willen

der diktatorischen Mächte entsprochen wird .

Benn auch die deutschen Kolonialforderungen ,
die nicht allzu lange werden auf sich warten

lassen, erfüllt werden . Und wenn man Deutsch ,

land und Italien bei der Neugestaltung Euro -

das freie Hand läßt . Wenn aber in irgendeinem

spateren Zeitpunkte , wenn es sich nicht mehr um

scheinbar die Westmächte nicht direkt berührende

Probleme handeln wird , sondern um unmittel -

dare Interessen einer der Westmächte , diese vor

ähnlichen Drohungen stehen wie heute wir ,

ivird die Abwehr der Ansprüche der beiden Dik¬

taturstaaten unendlich schwieriger sein . Frank¬

reich wird dann in der Situation einer belager¬

ten Festung sein , und es wird dann , wie 1870 ,

Allein einer ungeheuer überlegenen Militär -

-tvacht gegenüberstehen.

Die Kräfteverschiebung in Europa , die poli¬

tischen Umgruppierungen , die das Ergebnis der

Münchener Beschlüsse sein werden , lassen sich

noch nicht annähernd übersehen . Denn so ziem¬
lich alle kleinen und mittleren Staaten , die in

der letzten Zeit , da die englisch - französische
Außenpolitik aktiver zu werden schien , den

Westmächten sich zuwandten , werden sich nun
den Dikkaturstüaten zuneigen . Und das wird

Europas politisches Bild gründlich ändern .

wehren , wäre ein heroischer Selbstmord gewe¬
sen. Und die verantwortlichen Führer einer

Nation können nicht ihr Volk auffordcrn , in

Schönheit zu sterben , sondern müssen aus die

Rettung der Existenz ihres Volkes bedacht sein ,

müssen cs ernmtigen , an die Gestaltung der Zu¬
kunft der Nation unter den veränderten , schwie¬
rigen Vcrhältüissen zu schreiten . Eine verwir -

rendc Fülle von Problemen taucht auf . D> e

wirtschaftlichen Grundlagen des Staates sind

andere geworden . Die Grenzziehung wird

wenig Rücksicht nehmen auf die bisherigen
Wirtschaftsbindungcn . Aber das zähe , aus -

dauernde tschechische Volk wird , von unbesieg¬
barem Lebenswillen erfüllte auch diese schweren

Aufgaben erfüllen , es wird sich und seinen
als Lebensnachbarn dieses

Aber wir haben es heute mit uns zu
tun . Mit unserem Staate , mit dessen Neuauf ¬

bau , und mit dem Schicksal der deutschen Demo -

kraten , vor allem der deutschen sozialistischen
Arbeiter . Daß die Tschechoslowakei dem Druck

weichen mußte , bedarf keiner Erläuterung . Sich > Staat erhalten . Wir

Volkes , als seine Schicksalsgenossen , wissen daS ,
weil wir das tschechische Volk kennen .

Schicksalsgenossen des tschechischen Volkes !

Wir deutschen Demokraten sind es . Die deutsche

sozialdemokratische Arbeiterschaft hat , indem sie
bis zum letzten Augenblicke auf ihrem Kampf¬

plätze ausharrte , bewiesen , daß sie die Sache

der Tschechoslowakischen Republik als ihre eigene

Sache ansah . Nun entläßt in einem erschüttern ,

den Aufruf der Parteivorstand der Deutschen

sozialdemokratischen Partei alle Parteiange¬

hörigen aus ihren Pflichten . Der Kampf ist aus .

Wir treten in Ehren ab von einem Kampsplatze ,

von dem uns überlegene Mächte abgedrängt

haben . Der Triumph des Nationalismus wird

für unzählige zur Tragödie werden . Denn das

allein schon ist tragisch genug , die geliebte Hei -

mat verlassen zu müssen — und viele werden

aus Gründen der Selbsterhaltung von ihr schei -

den müssen . Wir hoffen , daß die Demokratie

ihnen behilflich ist bei ehrenhafter Lcbens -

fristung .

Mit sich nehmen sie das Bewußtsein der

Pslichtersüllung , mit sich nehmen sie den Glau -

ben an die Idee , der sie gedient , den Glauben

an die Idee der Freiheit . Denn auch im deut¬

schen Volke ist die Freihcitsidee nicht für immer

erstorben . Sie wird auferstehen . Deshalb gilt

für die Tapferen , die jetzt vom Kampfplatz ab -

treten müssen und die wissen , daß die deutsche
Freiheit nur eingcsargt ist , nicht aber tot , das

tröstende Wort :

Nicht alle sind tot , die begraben sind .

Denn sie töten den Geist nicht , ihr Brüder !
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Der Armeebefehl

^ kument enthält den englisch - französi - “
er tschechoflowaksschen Regierung zur Durchführung

I

des
der

ge -

Die Prager Regierung hat die Londoner Ge¬

sandtschaft verständigt , daß die Tschechoslowakei vor

Beginn der Münchner Konferenz neue Konzessionen

angeboten hat . Die tschechoslowakische Regierung ist

bereit , an Deutschland jene Gebiete abzutreten , die

eine sudetendeutsche Bevölkerung von über 50 Prozent

haben . Die tschechoslowakische Regierung must aber

verlangen , datz die neu « Tschechoslowakei solche Gren¬

zen zugebilligt erhält , die dem neuen tschechoslowaki¬

schen Staat ein Mindestmast von Lebens¬

fähigkeit und Verteidigungsmög¬
lich k e i t sichern . Die tschechoslowakische Regierung

ist nicht in der Lage , die Zustimmung zu einem

Plebiszit in Gebieten zu geben , die eine überwie¬

gend tschechische Bevölkerung aufweisen , oder in

Gebieten , die zu 100 Prozent von tschechischer Be¬

völkerung bewohnt find , Gebiete , die Deutschland aus

strategischen Gründen verlangt . Die tschechosliUoakische
Regierung stimmt zum Borsehen eines Termines be¬

treffend die Durchführung eines endgültigen Abkom¬

mens zu . Die technische Durchführung aller dieser

Fragen soll am 18 . Dezember beendet sein . Ein Rah -

menabkornmen kann aber schon bis zum 31 . Oktober

abgeschlossen werden . Die tschechoslowakische Regierung
stimmt ferner zu , dass die Durchführung von einer in¬

ternationalen Kommission und von der beitischen
Legion überwacht wird . Sie gibt ferner die Zu¬

stimmung zu einer Besetzung der abgetretenen Gebiete

durch britisch « Truppen , bevor sie dem Deutschen Reich
ausgehändigt werden . Die tschechoslowakische Regie¬

rung ist bereit , Verhandlungen über eine Demobi¬

lisierung ihrer Streitkräfte und über die Z u -

rückziehung ihrer Truppen und eine

Revision der Verträge aufzunehmen .
Die tschechoslowakische Regierung ist aber im vi¬

talen Interesse ihrer eigenen Verteidigung und im

London , 29 . September . Bon den offiziellen

tschechoslowakischen Kreisen in London wurde heute

folgende Erklärung zur Münchner Konferenz abge¬

geben , die das schon ausgesprochene Einverständnis

seren neue « Grenzen zu sicher « helfe «. Wir

stehen alle auf einem Schiff « ad jeder « rage be¬

hilflich sein, eS, wenn auch beschädigt , in de «

Hafen des Friedens zu leukcu . Das wichtigste
ist , daß zwischen « ns Eintracht « nd Einheit
herrsche », daß kein Zwiespalt in unsere Reihen
driuge .

Viele rund um uns warten darauf , datz sie
Euere Erregung für ihre Ziele nützen könnten .

Sehet Euch vor Agenten in fremden Diensten vor ,

welche unter uns Zwietracht bringen wollen . Viele

von ihnen wurden bereits sichergestellt und ver¬

haftet . Lasset Euch nicht beirren , lasset Euch nicht
verführen .

Es liegt nun in unseren Händen , innerhalb
der neuen Grenzen , unsere nationale Gemeinschaft
neu aufzubauen . Helfet alle , das Geichgewicht der

Sinne und Wohlerwogenhcit der Taten zu bewah¬

ren . Habet Vertrauen , daß diejenigen , welche jetzt
Euere Geschicke lenken , ihre schwere Pflicht aus

allen ihren Kräften und mit der äußersten Selbst¬
verleugnung leisten werden .

unseren Staat nicht «och mehr zu schwache«. 8 «

der Spitze «aseres Staates stehe « Personen , die

zu seinen hervorragende « Gründern nni

Schöpfern gehören .

Sie hatte « stets unser volles Vertraue «

« nd werde « es auch in Zukunft besitze«, den »

wir find überzeugt , daß sie alles getan habe«,
was Menschenkräste vermochten .

Ei » rechter Soldat muß auch eine « Miß'

erfolg ertrage « könne « . Auch darin kau « M

großes und wahrhaftes Heldentum offenbare «.

Unsere Armee wurde nicht geschlagen «nd

hat sich ihre « guten Name « in vollem Ausmaße

gewahrt . Sie muß ihn auch für künftige Zeite »
bewahren .

Die Republik wird » ns auch weiterhi «

brauche » und sie wird »ufere dolle Kraft brau '

cheu. Bewahre « wir darum Befouuenheit nnd

schließe « wir uns «och enger zusammen .

Wir werde « unseren Eid bis zum letzte »
Buchstabe « erfülle «. Ein mannhaftes Wort ist

härter als Stein . Durch ihre Bereitschaft hat
die Armee schon heute die Nation vor einet

größere « Gefahr bewahrt .

Wir haben das feste Vertrauen , daß unsere
Nation glücklich aus den gegenwärtigen schwe¬
ren Augenblicken hervorgehen wird . Wir S»l -

baten wollen « ns ans allen Kräften dafür ein -

setzen . Daher wird unsere Regierung , »nsere
Nation nur stets z « alle « Opfer « bereft finde«.

Interesse der bürgerlichen Rechte der Tschechen, det

deutschen Sozialdemokraten unS

der jüdischen Minderheit in den abzutretenden Gebie¬

ten n i ch t in der Lage , diese Gebiete zu evakuiere »,

zu demobilssieren oder die Befestigungen aufzugebe»,
bevor nicht

1. dir neuen Grenzen demarkiert ,

2. der Austausch der Bevölkerungsteile garaa -

fiert und

3. ein neues System internationaler Garantie «
für die neue Tschechoslowakei wirksam geworden ist-

Die Tschechoslowakei hat alles Interesse daran ,

daß diese Verhandlungen so schnell wie möglich be¬

endet werden und daß das endgültige Abkomme «

nicht verzögert wird , zu dessen umgehende ! «
Abschluß die tschechoflowakische Regierung auf Anrat ««

Frankreichs und Englands und auf den Appell Roose¬
velts hin entschlossen ist .

Im Hinblick auf den gegrnwärtigm schicksals¬
schwer « Zeitpunkt hat die tschechoslowakische Regie¬
rung den Entschluß gefaßt » dm Gütern der Zi-
vilisation « nd dem W e l t f r i e d e n vor der

furchtbaren Rot deS eigenen Volkes den Vorrang r »

geb « . Dir tschechoflowakische Regierung ist weiter «st -

schlossen , Opfer zu tringm , Opfer , wie sie noch nie¬

mals in der Geschichte der Menschheit von einem v«'

besiegten Volk mit so gutem Willm gebracht wurde »-
AuS dieser ihrer Haltung leitet dir tschechoslowakische
Regierung die Fordemng ab , daß die a « d e r e Seite
der Sache des mropäischm und deS Weltfriedens
gleichfalls Verständnis und Opfer entgegmbringt .

Falls bei dem Stand der Dinge es trotzdem B

einem Zusammenbruch der Verhandlungen komm ««

sollte , schlägt die tschechoslowakische Regierung vor ,

daß di « zur Diskussion stehend « Streitfragen de «

Gegenstand rmer internationale « Kon¬

ferenz bildm »der daß fie dem Präsident « Roo¬

sevelt zur schiedSgerichflichen Entscheidung unterbreitet
werd « . Dir tschechoslowakische Regierung ist bereit,
sich im voraus dem Ergebnis eines solch « Schieds¬
spruches zu fügen .

In München find die vier europäischen
Großmächte zusammengetreten « nd habe « be¬

schlossen, « ns zur Annahme neuer Greuze « auf¬
zufordern , durch welche die deutschen Gebiete
von unserem Staate abgetrennt werden . Wir

hatte « die Wahl zwischen einer verzweifefte »
« nd aussichtslosen Abwehr , welche die Opfe¬
rung nicht nur der ganze » erwachsenen Gene¬

ration , sondern auch der Kinder und Frauen
bedeutet hätte , und der Annahme der Bedin¬

gungen , die — uns unter Druck « ud ohne Krieg
auferlegt — in ihrer Rücksichtslosigkeit bei¬

spiellos in der Geschichte sind . Wir wollten zum
Frieden beitragen , gern hätte » wir dazu bei¬

getragen . Aber keineswegs so, wie man er «,ns
aufgezwungen hat .

Wir wurde » jedoch verlasse «. Wir blieben
allein .

Alle Staaten Europas , auch unsere Nach¬
baren im Norden und im Süden , stehen in Waf¬
fen . Wir sind in gewissem Sinne eine Festung ,
belagert von Kräften , die weit mächtiger sind als
die unseren .

Tief erregt , haben alle Euere Führer zusam¬
men mit der Armee und dem Präsidenten der Re¬

publik alle Möglichkeiten erwogen , welche uns

übrig bleiben . Wir haben erkannt , daß es bei der

Wahl zwischen einer Reduzierung der Grenzen und
dem Tode der Nation unsere heilige Pflicht ist , das
Leben unseres Volles zu bewahren , damit wir
nicht aus dieser fürchterlichen Zeit geschwächt her¬
vorgehen und damit wir nicht das Bewußtsein
aufgeben müssen , daß sich unsere Nation wieder¬

auftaffen wird , wie schon so oft in der Vergan¬
genheit .

In diesem schicksalshasten Augenblicke
müssen wir alle unserer Armee Dank wissen
dafür , daß ihre Bereitschaft « ns vor dem Un¬

tergänge der Nation selbst und ihrer Eigen -
stävdigkeft bewahrt hat . Der Stellungnahme
der vier Großmächte « nd der militärische »
Uebcrmacht z » weichen, ist nicht «uehrenhaft .

Wir werden die Bedingungen erfülle «, die

« uS mit Gewalt aufgenötigt wurden . Wir for¬
dern unsere Nation « nd nnser Volk auf , daß fie
ihre Erbitterung , ihre Enttäuschung « nd ihren
Schmerz bewältige » » nd die Zukunft in « u -

Unser Staat wird nicht zu den kleirW
in der Welt gehöre «. Es gibt viel kleinere ««&

sie sind gesund « nd widcrstaudskrästig . Unt

bleibt ein Lebensraum übrig , der die Möglich-
feiten für einen weiteren kulturellen und wirt¬

schaftliche « Aufstieg bietet . Wir werde « zwar i «

engeren Greuze « , aber unter « ns sei «. Biest

Hindernisse , welche einer gute « und ruhige «
StaatSführuug im Wege standen , werde » nu «

entfalle «. Auch ei » Einvernehmen mit de «

Nachbarn wird leichter sein . Unsere Armee wird

wefter ihre Aufgabe « haben und wird NatiS
und Staat schütze » » nd auf der Wacht stehe»,
wie bisher .

Sorge » wir » uu alle dafür , daß unsek
Staat i « seine « neuen Grenzen gesund auf «'
stehe und seine « Bürgern ein neues Lebe « i «

Frieden « nd ftuchtbarer Arbeit gewährleistet
sei . Mit Euerer Hilfe wird es « us gelinge «.

'

Wir verlasse « uns auf Euch — habet Jht
zu « ns Vertraue « .

Der Oberbefehlshaber der tschechoslowakischen Wehrmacht , Armee *

general Ludvik Krejci hat gestern , den 30 . September 1938 , folgendes
Armeebefehl erlassen :

Soldaten !

Die Regierung der Tschechoslowakische « Re ¬

publik mußte unter dem Druck der Weltereig -
nissc der Abtretung einiger Gebiete ««seres
Staates au das Nachbarreich zustimme « .

Der tiefe « Trauer über das verstümmelte
Erbe u«serer Vorfahre » schließt sich auch die

Armee a « .

Wen » wir Soldaten bisher der Schirm
uud der Stolz des Volkes waren , müssen wir

dies weiterhin auch iu den schwere « Augen ¬

blicke « bleiben , die wir « unmehr durchlebe «.

Westeuropa uud darunter auch unser Verbün ¬

deter fordern vo » « us kategorisch dieses Opfer ,
damft dadurch ein Weltkrieg abgeweudet werde .

I » unserem Eid habe « wir dem Präsiden ¬

ten der Republik , ihrer Regierung absoluten ,

Gehorsam unter alle « Umstände « gelobt . Das

Schicksal hat « ns « unmehr auferlegt , «nsere

Pflichten unter de « schmerzlichste « Umstäude «
zu erfülle «.

Wir sind Soldaten , die immer bereit sei «

müsse«, Gefühle z « unterdrücke « « nd sich einzig

und allein vom kühle » Verstand leiten z « lasse «.

Vom kühlen Verstand mnßte » sich auch

unser oberster Befehlshaber , der Präsident der

Republik , der Borfitzeade der Regierung uud

alle Repräsentanten unseres Staates lefte «

tesgaden mit Hitler vereinbart wurde . Es

wird festgestellt , daß die Beibehaltung der sudeten¬

deutschen Gebiete bei der Tschechoslowakei nicht

möglich ist , ohne die Interessen des europäischen
Friedens zu gefährden . Das abzutretende Gebiet

soll jene Gebiete einschließen , die mehr als 50

Prozent deutscher Einwohner haben . „ Aber wir

hoffen " , so heißt es wörtlich , „ daß Grenzverbesse¬
rungen durch eine internationale Kör¬

per s ch a f t , der ein tschechoslowakischer Vertre -
ter angehören soll , möglich sein werden . Die inter¬
nationale Körperschaft könnte auch die Fragen
regeln , die einen eventuellen Bevölkerungstausch
während einer festgesetzten Frist betreffen . " Es
wftd dann gesagt , daß die tschechoslowakische Re¬

gierung berechtigt sei , gewisse Zusicherungen
für die fernere Sicherheit ihres
Landes zu verlangen und daß die englische

Regierung bereit ist , einer internationalen Garan¬
tie gegen den nichtprovozierten Angriff auf die

neuen tschechoslowakischen Grenzen beizutreten .

Die weiteren Schriftstücke enthalten den Brief¬
wechsel Hitlers und Chamberlains während des Auf¬
enthaltes des englischen Premiers in Godesberg , daS
Memorandum Hitlers ^ das er in Godesberg Cham¬
berlain überreichte , die Ablehnung deS Memoran¬
dums durch die tschechoslowakische Regierung , einen

Brief des tschechoslowakischen Gesandten in London

Jan Masarhk an den englischen Außenminister Lord

Halifax , der den Vorschlag einer internationalen

Konferenz enthält , an der die Tschechoslowakei teil¬

nehmen soll . Die zwei letzten Dokumente enthalten |
den Brief Chamberlains an Hitler , den Wilson am

26 . September im Flugzeug nach Berlin gebracht

hat , worin Chamberlain den Vorschlag einer

deutsch - tschechoslowakischen Konferenz aufgreift , und

die ausweichende Antwort Hitlers darauf .
*

Dm 17 Uhr sprach über alle tschechoslowakischen Sender Minister¬

präsident Armeegeneral Jan Syrovy , welcher der Bevölkerung den
Entschluß der Regierung mitteilte :

Bürger und Soldaten ,
Ihr wißt alle genau , daß ich einer von denen bin ,
die während des Weltkrieges in freiwilliger Einig ¬
keit und Disziplin fern von der Heimat die natio¬
nale tschechoflowakische Armee aufgebaut haben .
Ihr wißt , daß meine Waffengefährten ohne Zö ¬

gern ihr Leben für das der Nation zu opfern ver ¬

standen haben . Heute wie damals geht es um die

Zukunft der Nation und um ihr Leben .

Als Soldat » ud als Vorsitzender der Re ¬

gierung mußte nnd muß ich zu allererst an das
Leben von Euch alle «, von Millionen arbeiten¬
der Bürger , von Männer » , Frauen nnd Kin¬
dern denke « . Ich durchlebe de » schwerste «
Augenblick meines Lebens , denn ich erfülle
meine schmerzlichste Aufgabe , eine Aufgabe , die

schwerer ist als der Tod . Aber gerade deshalb ,
weil ich gekämpft habe und weil ich weiß , unter

welchen Voraussetzungen man einen Krieg ge ¬

winnt , muß ich Euch offen sagen , so wie es mir

das Gewissen eines verantwortliche « Armee ¬

kommandante « gebietet , daß die Macht , die sich
i « diese « Augenblicken gegen « ns gestellt hat ,
« ns nötigt , uns ihrer tlebermacht bewußt zu

sei « und dementsprechend zu handeln .

Mein höchstes Ziel ist , wie das eines jeden
von Euch , das Leben der Nation zu bewahren .
Diese Pflicht haben wir aus den Händen unserer
Väter übernommen , die ein schwereres Leben leb ¬

ten als wir , da es ein unfreies Leben war . Und diese

Sendung müssen wir nicht nur mit Liebe im Her ¬

zen , sondern auch mit klarem Verstände erftillen .
Unsere Aufgabe in diesen schicksalhaften Stunden

war : alles zu erwägen , alles zu sehen und klar

zu wissen , welcher Weg zu diesem obersten Ziele

führt . Als Soldat erkläre ich im vollen Bewußt ¬

sein meiner Verantwortlichkeit : Es ist der Weg des

Friedens . Der Weg des Friedens deshalb , weil

wir mit ungeschwächten nationalen Kräften in das

neue Leben gehen wollen , mit dem Bewußtsein ,
daß wir einen national einheitlicheren und des ¬

halb stärkeren Staat schaffen .
Ehe ich diese Worte aussprach , habe ich alles

erwogen . Die ganze Vergangenheit unseres Rin ¬

gens und unserer Kämpfe habe ich in diesen Ta ¬

gen überdacht . Aus ihnen habe ich den Glauben

geschöpft , daß der Weg , den wir Euch führen , der

einzig richtige und gute ist , weil es der einzige
Weg zu der Arbeit ist , aus welcher die neue Kraft

unserer . Nation erstehen wird . •

Die englische Regierung hat ein Weißbuch
herausgegoben , welches die zehn wichtigsten Schrift¬

stücke aus den im tschechoslowakisch-deutschen Streit

■ in der letzten Zeit geführten diplomatischen Ver¬

handlungen betrifft . Diese Tvkumente umfassen
die Tage vom 21 . bis zum 26 . September .

Das erste Schriftstück ist der Bericht Lord

Runcimans über das Ergebnis seiner Mission in

. der Tschechoflowakei . Daraus geht hervor » daß
Runciman Wohl die Verantwortung für den Ab -

. bruch der innerpolitischen Verhandlungen der SdP

zuschiebt , daß aber andererseits Runciman selbst zu

dem Ergebnis gekommen ist, die sudetendeutschen
Gebiete müßten von der Tschechoslowakei abge -

. trennt werden . Seine Schlußfolgerung lautet :

„ Es ist mir völlig klar « nd selbstverständlich ,
daß jene Grenzbezirke - wische « Deutschland und

der Tschechoflowakei , in denen die sudetendeutsche
Bevölkerung eine wesentliche Mehrheit hat , sosort

das volle Selbstbestimmungsrecht erhalten sollen .

Menn eine Abtretung erforderlich ist , was ich an -

» nehme , dann wäre es besser , dies sofort zu Inn .

In dem Fortbestand der Ungewißheit liegt eine

ernste Gefahr . Jegliches Plebiszit und jegliche Ab¬

stimmung wäre meiner Ansicht nach eine bloße

Formalität » was diese überwiegend deutschen Ge¬

biete anlangt . Eine sehr große Mehrheit der Be¬

wohner wünscht eine Eingliederung zu Deutsch¬
land . Ich bin deshalb der Ansicht , daß diese Grenz¬

bezirke sofort von der Tschechoslowakei an Deutsch¬
land abgetreten und Maßnahmen für eine fried -

liche Uebergabe getroffen werden sollen . Wo die

deutsche Mehrheit weniger beträchtlich ist , empfehle
ich eine lokale Autonomie auf der Grundlage
vierten Planes » soweit modifiziert , daß sie

neuen , durch die Abtretung der Grenzbezirke
schaffenen Lage entsprechen möge . "

Runciman machte weiters folgende Vor¬

schläge :
Die tschechoslowakische Regierung möge

ihrem Rachbar versichern , daß sie ihm in keinem

Falle angreifen , »och einer aus ihren Berpflichtun -
gen fremden Staaten gegenüber sich ergebende »
Aggression beitreten wird ,

daß die wichtigsten Mächte der Tschechoflo¬
wakei Hilfsgarantien für den Fall eine - unprovo -

zierten Angriffes geben und

daß ein Handelsvertrag auf der Basis von

Vorzugszöllen zwischen Deutschland und der Tsche -

choslowakei abgeschlossen wird .

Falls noch »ine stärkere deutsche Minderheit

Oer „ plan " stammt von kuncimsn !
Englisches Weißbuch über den Konflikt

in der Tschechoflowakei verbleibt , beantragt der j. lasse «, die bei ihrer gewaltigeu Verantwortung

Lord die Vertretung der Sudetendentschrn in der ! keine unnützen Einbußen zulasscn konnten , um

Regierung .

Ueber den erfolgten Abbruch der innerpoli ¬

tischen Verhandlungen sagt Lord Runciman

schließlich :
Die Verantwortlichkeit für den schließlichen

Bruch muß meiner Ansicht nach bei Herrn Hen ¬

lein « nd Herrn Frank gesucht werden , sowie bei

jenen , die von den zwei Genannten extremistische
« nd gesetzwidrige Aktionen gefordert hatte « .

Das zweite in dem Weißbuch veröffentlichte t

Das Angebot derTichechodowakei
Eine Erklärung vor der Münchner Konferenz



Nr . 231 am - tag , 1. Oktober 1938 Seite 3

' /- Kg gekorkte Kartoffeln verden ge¬
rieben , 2 Eier dazugegeben und mit
% kg Mehl , Salz und 5 dkg Vitello zu
einem Teig angerührt . Davon tonnt

man fingerdicke Nudeln und hädct

sie goldgelb in heifcem Ceresfett aus .

Achtung ! Dm übrig bleibende Ceres - Speise¬
fett kann immer wieder zum Aus *

ries Pflanzenfett

backen verwendet werden , denn
Ceres ist unbegrenzt haltbar .

100 %

Das Abkommen von München

sollen , gehören nach dem DRV im wesentlichen

I

- 16
und

sammenftöße oder sogar Verwirrung angesichts des
ausländischen Militärs ausgeschlossen würde unb
zweitens Sicherung der neuen Zukunft des Staates
in seinen nationalen Grenzen und in seinem natio¬
nalen Charakter . Weichzeitig war eS allerdings not¬
wendig . die wirtschaftlichen und finanziellen Momente
im Auge zu behalten , damit die Existenzgrundlagen
des Staates nicht untergraben , sondern gestärkt
würden .

Wie sollen wir also unter diesen Gesichtspunkten
das beurteilen , was unt von München vorgelegt vor¬
gelegt wurde ? Wir können uns hier überhaupt nicht
mit dem Gesichtspunkte der Emvftndunaen befassen ,
über die eS unter den Tschechen weder Zweifel noch
irgendwelche Meinungsverschiedenheiten geben kann .
Es geht um harte Tatsachen . Die vier Großmächte
haben einen gemeinsamen Ausschuß konstituiert und
sind über die Ausführung dessen einig , worüber sie
übereingekommen sind . Die Tschechoslowakei steht
heute vor den Vorschlägen zur Durchführung deS Be¬
schlusses , zu dem eS bereits am 21 . d. M. kam . vor
Vorschlägen , die durch die brftische und französische
ebenso wie die deutsche und italienische Autorität ge «
stützt werden . Die Sowjetunion nimmt seit Anbeginn
einen ähnlichen Standpunkt ein wie die Bereinigten
Staaten von Amerika . Sie ist für eine kollektive
internationale Aktion , für die Einberufuna einer
breiteren Konferenz , als es die Vierer - Konferenz
war . aber dieser Vorschlag hat keine Aussichten aus
Verwirklichung einerseits schon wegen ' der Man¬
gels an Zeit , andererseits aus dem Grund « , daß ge¬
rade die entscheidenden Mächte in Europa urü » im
Völkerbunde . England und Krankreich sich bereits mit
Deutschland und Italien geeinigt und gemeinsam mit
ihnen die Angelegenheit ohne weitere Beftagung der
tschechoslowakischen Regierung in ihre Hände genom¬
men haben . Ein augenblicklicher machtmilitärisches
Eingreifen zu unserem Gunsten kann von nirgendher
erwartet werden .

Für die Großmächte war bei diese « Abkommen
die Idee des Friedens und Krieges mitbestimmend .
Sie wollen weiterhin solange in engem Kontakt blei¬

ben » biß das ganze Werk einer neuen , dauernden ,
europäischen Regelung erledigt sei « wird . Die Ab¬

grenzung unserer Gebietes gegenüber Deutschland ist
nnr der erste Teil dieser ganze » langen Arbeit . ES
werden Verhandlungen über die Regelung der Gren¬

ze « « dl Pol « tmd Ungarn folg « Md er « erst «

weitere Probleme aufgerollt werden , wie das spa¬

nische , da - Kolonialproblem , das Problem der Ab¬

rüstung « sw . Ei » abschließendes Urteil über daS

Werk wird natürlich erst möglich sein , bis dieses fer¬

tig fein wird . Für « n S ist die Frage sehr eindeutig

gestellt , denn die Rämmmg muß , wie ursprünglich

angekünd ' gt wurde , mft dem morgige « Tage tegiMem

haben sich dem vorstehenden Abkommen angeschloff «
auf der Grundlage , daß sie zu dem Angebot stehen ,
welche « im ß 6 der englisch . französischen Vorschläge
vom 19 . September enthalte « ist , betreffend eine

international « Garantie der neue » Grenz « deS

tschechoslowakischen Staate - gegm ein « unprovozier¬
ten Angriff .

Sobald di « Frage der polnisch « und ungari¬
schen Minderheit « in der Tschechoslowakei geregelt
ist , werde « Deutschland und Jtali « ihrerseits eine
Garantie geb « .

Zusätzliche Erklärung

Die vier anwesenden Regierungschef - find sich
darüber einig , daß der in - em heutigen Abkommen
vorgesehene Ausschuß sich au - dem Staatssekretär des
Auswärtige « Amtes , der in Berlin beglaubigt «
Botschaftern Englands . Frankreichs und Italien - und
einem von der tschechoslmuckischen Regierung zu er¬
nennenden Mitglied zusammensetzt .

Zusätzliche Erklärung
Alle Fragen , die sich aus der Gebietsübergabe

ergeben , gelt « als zur Zuständigkeit des internatio¬
nalen Ausschusses gehörig .

Abschlusses dieses Abkommens an , alle Sudeteudeut »
scheu aus ihren militärischen und polizeilichen Ver¬
bänden entlassen , die diese Entlassung wünschen .
Innerhalb derselben Frist wird die tschechoslowa¬
kische Regierung sudetendeutsche Gefangene eiu -
lassen , die wegen politischer Delikte Freiheitsstrafen
verbüßen .

Zusätzliche Erklärung

Die RegierMgschefS der vier Mächte erklär « ,
daß das Problem der polnisch « und Mgarischm
Minderheit « in der Tschechoslowakei , sofem es nicht
innerhalb tim drei Monaten durch eine Vereinbarung
unter den betreffenden Regierungen geregelt wird ,
d « Gegenstand einer weiter « Zusammenkunft der
hier anwesmd « Regierungschefs der vier Mächte
bild « wird .

Zusatz zu dem Abkommen

Sr . Majestät Regierung deS Bereinigt « König¬
reichs Großbritannien Md die französische Regierung

Deutschland , das Beretnigte Königreich
Großbritannien , Frankreich und Italien sind
Mter Berücksichtigung des Abkommens , das hm -
sichtlich der Abtretung des sudetondeutschen Ge¬
bietes bereits grundsätzlich erzielt wurde , über

folgende Bedingungen Md Modalität « dieser
Abtretung und die danach z » ergreifenden Maß¬
nahmen übereingekommen Md erklären sich durch
dieses Abkommm einzeln verantwortlich für die

- ur Sicherung seiner Erfüllung notwendigen

Schritte .
1. Die Räumung beginnt am 1. Oktober .

2. Das Bereinigte Königreich Großbritannien ,
Frankreich und Jtali « vereinbar « , daß die Räu¬

mung deS Gebietes bis zum 10 . Oktober vollzogen

wird , » nd zwar ohne ZerstörMg irgendwelcher be¬

stehender Einrichtung « , « nd daß die tschechoslo¬

wakische Regierung di « Verantwortung dafür trägt ,

daß die Räuunmg ohne Beschädigung der bezeich¬

net « Einrichtung « durchgeführt wird .

3. Die Modalitäten der RämnMg werd « im

einzelnen durch ein « international « Ausschuß fest -

gelogt , der sich aus Vertretern Deutschlands , der

Vereinigten Königreiches Großbritannien , Frank¬

reichs , Italiens und der Tschechoslowakei zusammen¬
gehr.

4. Die etappenweise BesetzMg des vorwiegend

deutschen Gebietes durch dentsche Trupp « beginnt
am 1. Oktober . ( Nähere Bestimmungen sind unten

angeführt . )
DaS restliche Gebiet vorwieg « d deutsch « Cha¬

rakters wird unverzüglich von dem ob « erwähnt «
internationalen Ausschuß festgestellt Md bis zum

10. Oktober durch deutsche Truppen besetzt « erd « .

6. Der in Punkt 3 erwähnte internationale

Ausschuß wird die Gebiete bestimmen , in den « eine

Volksabstimmung stattfinden soll . Diese Gebiete

werden bis zum Abschluß der Volksabstimmung

durch internationale Formationen besetzt worden .

Der gleiche Ausschuß wird die Modalitäten festlegm ,
unter denen die Volksabstimmung durchgeführt wer¬

den soll, wobei die Modalitäten der Saarabstim¬

mung als Grundlage zu betrachten find .

Der Ausschuß wird auch d « Tag festsetz «, an

dem die BolkSabstimmMg stattfindet ; dieser Tag

darf jedoch nicht später als Ende November lieg « .

6. Die endgültige Festlegung der Grenzen wird

durch dm internationalen Ausschuß vorgenommen

werden . Dieser Ausschuß ist berechtigt , den vier

Mächt « : Deutschland , dem Vereinigt « Königreich

Großbritannien , Frankreich und Jtali « in bestimm¬

ten Ausnahmefällen geringfügige Abweichungen von

der streng ethnographisch « Bestimmung der ohne

Volksabstimmung zu übertragenden Zonen z «

empfehlen .
7. Es wird ein Optionsrecht für d « Ueber -

trftt in die abgetreten « Gebiete und für tat Aus¬

tritt Ms diesen vorgrseh « . Die Optio « muß inner »

halb von sechs Monat « vom Zeitpunkt deS Ab¬

schluffes dieses Abkomm « S an auSgeüit werd « .

Ein deutsch - tschechoslowakischer Ausschuß wird

die Einzelheiten der Option bestimm «, Verfahren

zur Erleichterung deS Austausches der Bevölkerung

erwägen Md grundsätzliche Frag « klär « , die sich

aus diesem Austausch ergeben .
8. Die tschechoslowakische Regierung wkid in¬

nerhalb einer Frist von vier Wochen vom Tage deS

vis internationale Kommission

hielt ihre erste Sitzung ab

Paris . Der französische, der englische Md

der italimische Botschafter in Deutschland , die

Mitglieder der international « Kommission find ,

die durch das Abkommm von Münch « geschaffen

wurde , kamen gestern nachmittag - im Flugzeug

nach Berlin . Die intemationale Kommission , der

als Mitglied weiters Staatssekretär von

Weizsäcker « nd ein Bertreter der tschechoslowaki¬

schen Regierung angehören , hatte gestern Rach -

mittags um 17 Uhr ihre erste SitzMg .

Bekommt Spanien das

Selbstbestimmungsrecht ?
MoSkau , 30 . September . ( Taß ) Der Volks «

kommiffär für Aeutzeres Litwinow erklärte in der

Sitzung der politischen Kommission des Völkerbun¬

des in Genf in seiner zu dem von einer spanischen
Delegation unterbreiteten Resolutionsentwurf ge¬
haltenen Rede :

Ganze zwei Jahre lang leidet Spanien unter
der offm « militärisch « Intervention zweier
Staaten bei Beteiligung eineS minder hervorgetre -
tmrn dritten Staates , ohne daß der Bölkerhund

Spanien Hilfe gewährt hat . Heute wendet sich
Spanien an dm Völkerbund mit einem Ersuch « ,

dessen Erfüllung für die Mitglieder des Bölker -

bundes die geringstm Schwierigkeit « bietet , nie »

mandes Interessen verletzt Md nicht d « Zorn
der gegenwärtigen Diktator « in Europa Hervor¬

rufen kann . Trotzdem stößt die spanische Fordemng
auf den Widerspruch dreier Delegationen . Ich führe
ein Argument an , daS für diese Delegation über «

zeugende Kraft hab « sollte , nämlich vas Selbst -

bestimmungSrecht der Lölker . ES

ist daS ein « demokratische Losung , die trotzdem im

gegenwärttg « Augenblick einige Staat « in An¬

wendung bringen , um den europäisch « Demokra¬
tien ihr « Willen aufzuzwingen . Ich will dar « er¬
innern , daß daS spanische Volk für sein Selbst -
vestimmungsrecht kämpft . Der Kampf
gegen diese - Recht ist im Grunde genommen daS
Ziel einer fremden bewaffnet « Intervention . I «
diesem Kampfe um das GelistbestimnmngSrecht
fordern die Spanier die Evakuierung der fremden
Truppen , deren Angehörige als Freiwillige « ach
Spanien geschickt wurde « . Spanien wird erwidert ,
daß an seiner Seite ebmfalls Freiwillige kämpfen -
Ohne über das quantitative Mißverhältnis Mter
den Freiwillig « auf Seid « Seit « zu sprech « ,
erinnere ich an den qualitativen Unter¬
schied . In der republikanischen Arme « gibt eS tat¬
sächliche Freiwillige , die von niemandem
hingefchickt wurd « « nd die für Freiheit , Grrrch »
ttgkeit « nd Kultur kämpf « woll « . Auf der an «
drrn Seite werd « als Freiwillige Soldaten frem¬
der regulärer Armeen , die von ihre » Regierung «
geschickt wurden , bezeichnet . Diese Regierungen an¬
erkennen bereit - längst offen ihr « Rolle bei der

Enffendung dieser Freiwillig «. Trotzdem ist daS

republikanische Spanien bereit , seine Freiwillig «
abznberufm und ersucht den Bölkerbund , die Kon¬
trolle dieser Evakuierung durchzuführm . Ist eS

möglich , daß der Bölkerbund dieses Ersuch « ab¬

lehnt ? Die Gegner dieser Resolution erklären » daß
der betreffmde Borschlag dem RichtintervmtionS »
ausschuß in London unterbreitet werden soll . Nie¬
mand bestreitet , daß dieser Ausschuß kläglich ge¬
scheitert ist . Unter dies « Umständen könn « wir
der spanisch « Regierung kein « Borwurf machen ,
daß sie sich an dm Bölkerbund wmdrt , und dm
Artikel 10 des BölkertundpakteS sowie dm Arti¬
kel 11 nicht vergißt . Wir » die übrigens Mftglie -
der des Völkerbundes , vergess « den Artikel 11
nicht und bebaue « nur , daß wir Spani « gegen¬
über ihn nicht erfüllen können . Wenn wir die bei
scheidene Forderung Spaniens erfüllen , werd « wir
nicht bloß Spanien , sondern auch dem Völkerbund
und dem Frieden ein « Dienst erweis « .

Nach den Sudeten
kommen die anderen !

Die Polizei in Aatwerp « verhaftete di « g
Männer beim Ankleb « von Plakat « in flämischer
Sprache . Der Text dieser Plakate mthielt ei «
Manifest , bas mit folgender Losung endete : „ Rach
d « Sudeten stimmt Flandern an di « Reihe ! "

Konsultativ - Pakt
England —Deutschland ?

Prag . Das Abkommm der vier Mächte

wurde Freitag um 0 . 30 Uhr nachts unterzeichnet .

Chamberlain , Daladier und Mussolini find be¬

reits in ihre Heimat zurückgekehrt.
Chamberlain suchte gestem mittags noch Hit¬

ler auf . Nachher wurde folgende gemeinsame Er¬

klärung ausgegeben :
„ Wir haben heule eine wettere Besprechung ge¬

habt und sind uns in der Erkenntnis einig , daß die

Frage der deuffch - englifchen Beziehungen von aller¬

erster Bedeutung für beide Länder und für Europa

ist . Wir sehen das gestern abends unterzeichnete Ab¬

kommen und das deutsch -englische Flottenechkommen
als symbolisch für den Wunsch unserer beiden Völker

an , niemals wieder gegeneinander Krieg zu führ « .

Wir sind entschlossen , auch andere Fragen , die unsere

beiden Länder angehen , mwh der Methode der Kon¬

sultation zu behandeln und unS Wetter zu bemühen ,

etwaige Ursachen von Meinungsverschiedenheiten aus

dem Wege zu räumen , um auf diese Weise zur Siche¬

rung des Friedens Europas beizutragen . Adolf Htt -

kc . Neville Chamberlain . "

Die vier Etappen bis zum 7. Oktober
Zu bett in Punkt 4 bezeichneten vier sudeten deutschen GebietSabschnitt « , die vom 1. bis

7. Oktober durch deutsche Truppen besetzt werd «
etwa folgende Ort « :

Der erste Gebietsabschnitt , der am 1. und 2.
Ostober besetzt werden soll , befindet sich an der süd -
«estlichm Grenze im südlich « Teil deS Böhmer ¬
waldes . Er umfaßt u. a. als größere Otte Walle «
und Hohenfurt sowie eine Reihe wetterer Otte , vor
allem am Laufe der Moldau .

Der zweite GebietSabschnitt , der am 2. Md 3.
Ostober besetzt werd « soll , befindet sich an der nörd ¬
lichen Grenze und umfaßt u. a. die größer « Orte
Bodmbach , Tetschen , Friedland , Groß - Schönau ,
Schluckmau , Rumburg , WamSdorf .

Der bei weitem größte dieser vier GetietS -
abschnitte ist der dritte , der am 3. , 4. Md ü. Ostober
besetzt werden soll . Er umfaßt vor allem daS Eger »
land mit Eger , Kattsbad , St . JoachimSthal , Marim -
bad , Tacha « , Nrudek , Choda « , Fischern , Falkma « ,
Kaadm , SetastianSterg , GraSlitz , Asch , FranzenS -
bad , Neumarst , Hostau und vielm weiteren Ott -
fchaftm .

Der vierte Gebittöabschnitt ( BesetzMg am 6.
und 7. Ostoter ) liegt an der nordöstlichm (schlesi ¬
schen ) Grmze Md enthält «. a. die Otte Jägern -
dorf , Freudenthal , Freiwalda « , Altstadt , Jauemig .

Btt dieser AufzählMg der Otte , die nur eine
Auswahl der in dm bezeichneten Gebietsabschnttm
liegend « Lrtschastm darstellt , handelt eS sich auS- 1

Abtretung einiger Gebiete bis 10 . Oktober — Beginn der Räumung schon heute

Plebiszit in den anderen deutschen Gebieten bis spätestens Ende November

Optionsrecht der Bevölkerung — Garantie der Westmächte

München . Das Abkommen zwischen Deutschland , Großbritannien ,

Frankreich und Italien , getroffen in München am 29 . September 1938 , lautet :

schließlich um GebittSteile , die mtsprechmd dem
Wortlaut deS Abkommens vom 1. bis 7. Oktober
durch deutsche Tmpp « besetzt werdm . Entsprechend
dem Pnnst 3 d«S veröffentlichten AbkommmS wird
über Zuteilung der weiter « sudetendeutschm Gebiete
bekanntlich die BolkSabstimmMg mtscheidm .

*

Paris . DaS HavaS - Bür » zählt in feinen Be -
richten »irr Puntte auf , in dm « sich die Münchner
Abmachungen vom deutschen Memorandum »«ter -
scheiden :

1. HttlerS Räumungsforderung des sudtten -
deutschen Gebietes wurde durch ein Abkommm über
die allmähliche EvakuierMg in der Zeit vom 1. bis
10 . Ostober ersetzt .

2. Die Grmze bestimmt nicht Hitler sttbst , son¬
der « darüber «ffcheidtt eine intemafimale Kom ¬
mission .

3. An . Stelle deS von Httler geforderten Ple -
biszits wird die BevölkerMg in de » gemischt « Ge ¬
biet « daS Recht erhalt « , für die Tschechoslowakei
oder Deutschland zu optieren .

4. Was die Garantien anlangt , ttttt die eng -
lische oder die französische Garantie sofott in Kraft ,
währmd die dmffche , italienische , Mgarische Md pol¬
nische für eine spätere Zett vorgesehm ist .

• • •

Die letzten 48 Stunden
Prag . In einer Sonderrelation deS ffchechoftowakischm Rundfunks wurde gestem um

Nhr 30 folgende Erklärung verbreitet , die dm Ansprachen des Ministerpräsidenten Syrovh i
des Generals Krejöi voranging :

Die Einberufung einer Konferenz der Repräsm -
tanten der vier größt « europäisch « Mächte ließ er ¬
warten , daß eine Entscheidung unmittttbar bevorsteht
Md Paß diffe Entscheidung — wenn es nicht noch
zu unvorhergesehenm Ereignissen kommt — gemein ¬
sam durchgeführt wird von ttner Arbeitsgemeinschaft ,
die sich seit einer Reihe von ahre « auf dem Horizont
abzeichnete , für die ein « als Versprech « dauem -
den Friedens , für die Freiheit Md die Glttchhttt der
kleinen Ration « aber oh « als DrohMg , nämlich von
dem fogmanntm B i e r e r v a k t. In Münch « trat
gestern eine wahre neue Friedenskonferenz zusammen
allerdings mtt dem Untettchiede , daß sich diese Kon -
frenz diesmal bereits vor dem Krieg « konstituiert ,
statt nach ihm . Dittrr Umstand erklärt uns einiger ¬

maßen dm Umfang und die Tragwttte dessen , waS
hier mit dem Anspmch auf absolute Autorität , wie sie
ebm nur die Fried enskmfermz im lahre 1919 bttaß ,
durchgeführt wurde . ES erllärt uns vielleicht auch
einigermaß « die Art Md dm SiM dessen , waS hier
geschah .

Der französische Ministerpräfidmt Daladier
sagte bei seiner Rückkehr ins Hotel den versammelten
Journalisten , der Weltkrieg habe über 10 Millionen
Menschenleben gekostet und doch nichts «nffchieden , er
hat im Gegenteil Europa in dies « Zustand der Un -
ruhe versetzt , in dem wir uns seit zwanzig Jahren
befinden und der uns dotthin gebracht hat , wo wir
heute stehen . Diese schreckliche Vorstellung unabsehba ¬
rer Berge von Toten und vielleicht noch größerer Ver ¬
luste und Verwirrungen , als sie auf die schicksals ¬
schweren Kriegsjahre 1914 —1918 folgte , haben die
britischen und französischen Staatsmänner offenbar
dazu gebracht , auf jeden Fall ein Uebereinkommen an ¬
zustreben , von dem sie sich — die Zukunft wird zei ¬
gen , mtt welchem Rechte — einen dauernden Nut ¬
zen für den Weltfrieden versprechen .

Nach einem historischen Rückblick auf die Ereig -
nisse der letzten Monate fuhr die Sendung fort :

Sobald sich zeigte , daß die Frage der Tschecho ¬
slowakei oder genauer gesagt die Frage der Abtren ¬
nung der deutschen Gebiete die erste und eigentlich
einzige Angttegenheit auf der Tagesordnung der
Verhandlungen von Döünchen ist , ging es im wesent ¬
lichen nurmehr mn zwei Dinge : erstens einen wirk ¬
lich ordentlichen Gang der sukzessiven Uebergabe des
Gebietet so zu erreich «, daß Komplikationen , Zu -
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NKesnemgLelteir
Vie Partei

Die Deutsche sozialdemokratische Arbeiter¬

partei in der Tschechoslowakischen Republik war ,

nach dem Untergang der reichsdcutschen und der

österreichischen Partei , das letzte Glied der deut¬

schen sozialdemokratischen Arbeiterbewegung .
War ! Denn mit der Abtrennung der sudeten¬
deutschen Gebiete hört die Partei auf - das zu sein ,

was sie bisher , was sie so viele Jahrzehnte hin¬

durch war . Innerhalb der kleinen deutschen Min¬

derheit , die es im tschechoslowakischen Staate nach
der neuen Grenzziehung geben wird , hat die so -

zialdeowkratische Partei nur sehr begrenzte Exi¬

stenz « und Wirkungsmöglichkeiten .
Viele der Treuen , die bis zum letzten Augen¬

blicke ausharrten , wird heute unser Wort nicht

mehr erreichen . Sie lesen nicht mehr , hören nicht

mehr unsere Worte des Abschieds . Abschied von

den braven , treuen , in jeder Situation zuverläs¬

sigen , tapferen sudetendeutschen Arbeitern ! Wie

schwer , wie unsagbar schwer ! Und wie schwer für

sie der Abschied von der Partei , von der Bewe¬

gung , die Inhalt ihres Lebens war !

Ruhmvoll ist die Geschichte dieser Bewegung .

Auf sudetendeutschem Boden , in Asch , wurde knapp

vor Lassalles Tod die erste sozialdemokratische Or¬

ganisation auf dem Boden des ehemaligen Oester¬

reich gegründet, . eine Ortsgruppe des Allgemei¬
nen deutschen Arbeitervereines . Unter Ueberwin -

dung unsäglicher Schwierigkeiten hat sich die sude¬

tendeutsche Arbeiterbewegung , die immer auch eine

Kulturbewegung war , die Bewegung der Unter¬

drückten zur Kultur , emporgearbeitet , emporge¬

kämpft . Eine Reihe großer Männer hat sie der

Arbeiterbetvegung gegeben : den Schiller

S e f f , die späteren österreichischen Staatssekre -
Kre Eldersch und Hanusch , den ehemaligen

österreichischen Bundeskanzler Karl Renner ,

den unvergeßlichen Josef S e l i g e r .

Seit ihren ersten Anfängen stand die sudeten¬

deutsche Arbeiterbewegung im Kampfe gegen den

deutschen Nationalismus . Nun hat der deutsche

Nationalismus sie ' besiegt. Aber nicht aus eigener

Kraft hat sie der heimische Nationalsozialismus
besiegt . Mit ihm wäre sie fertig geworden . Ge¬

schlagen wurde sie von . der ungeheueren Macht

,dcs reichsdeutschen Nationalsozialismus .
Sie hat in Ehren gekämpft , sie ist in Ehren

der Uebermacht erlegen , die sudetendeutsche sozia¬

listische Bewegung . Sie wird wieder erstehen in¬

nerhalb des künftigen deutschen Sozialismus . Der

Glaube an den Sozialismus , an die Notwendig¬
keit des Sozialismus , dieser Glaube an die mensch¬

lichste allex Ideen , wird lebendig bleiben in allen

denen , die nun von uns scheiden . Die Alten der

Bewegung , die mit ihrer Geschichte Vertrauten ,

wissen , daß schon einigemale der Sozialismus für

immer besiegt schien , ja selbst die Demokrasie .

Vielleicht erinnern sie sich — und schöpfen Trost

aus dieser Erinnerung — der Abschiedsworte der

von Marx redigierten „ Neuen Rheinischen Zei¬

tung " :
Nun ade , ade , du kämpfende Welt !

Nun ade , ihr kämpfenden Brüder !

Ade , doch nicht für immer ade :

Bald kehr ich reisiger wieder !

Ein Urteil über die deutschen sozialdemo -
krasischen Arbeiter finden wir in der iw Prag er¬

scheinenden tschechischen Zeitschrift ,,Ükok ": ° „ Alle ,

welche in irgendeiner Weise an der Unter¬

drückung des Putsches teilgenommen haben , be¬

stätigen , daß ' die ' deutschen Sozialdemokraten
hiebei ein bewundernswertes Heldentum bewie¬

sen haben . Es bestätigen dies . Gendarmen , Poli¬
zisten , Richter , Soldaten . Es waren Tränen zu

sehen , als die sozialdemokratischen Arbeiter und

ihre Frauen , denen in der letzten Zeit ihre Hei¬

mat zu einer wahren Hölle gemacht worden war ,

sich in Opferwilligkeit und Treue Überboten .

Diese Partei hat auch sofort zu wachsen begon¬

nen , seitdem der unmittelbare Terror nachge¬
lassen hat . Es war nicht ganz verständlich , daß

unsere Politik vor einiger Zeit wegen der schönen

Äugen Henleins diesen Helden die kalte Schul¬

ter gezeigt hat , als ob sie nicht um sie stehen

würde . Die Republik aber stand und steht um

sie . "

Wetter - Katastrophe . Tas Gebiet von Neapel

wurde von einem schweren Unwetter heimgesucht .

ES wurden besonders in Fratta Biro Maggiore und

Grumenevano große Schäden verursacht . Daselbst

stürzte ein Gebäude ein , das 15 Personen unter den

Trümmern begrub . Bisher gelang es aus den

Trümmern nur drei Leichen zu bergen .

kür die Flüchtlingshilfe !
Der Verein „Arbeiterfürsorge hat für die

im Deutschen Haus untergebrachtcn Flüchtlinge
eine Flüchtlingshilfe eingerichtet und ersucht

die Genossinnln , sich für den Dienst als frei¬

willige Helferinnen zur Verfügung zu stellen .

Anmeldungen sind an die „ Ardei -

tcrsürsorgc ", Prag II , Fügncravo näm . 1,

( Anna Appell ) zu richten . ( Telephon 51351 . )

Auch K l e i d e r s p e n d e n, die für die

Flüchtlingshilfe bestimmt find , find bei der

„ Arbeiterfursorge " abzugeben .

und

Bewahret Ruhe !
Gemeinsame Aufforderung aller Gewerkschaftszentralen

Prag . Gestern vormittags fand eine gemein¬

same Beratung der Vertreter aller Gewerkschafts¬

zentralen statt . Nach dieser Beratung wurde fol¬

gende Proklamation erlassen :

Der Beschluß der vier Mächte in München

hat ein erregtes Echo geweckt . Möge dieser Be¬

schluß wie immer sein , so steht in diesem Augen¬

blick nicht nur die Regierung , sondern jeder Bür¬

ger vor einer schicksalhaften Verantwortung . Dar¬

um, appellieren wir an das arbeitende Volk : Laßt

Euch in keinem Falle zu irgendeinem unüberlegten
Schritt hinreißen ! Es geht nicht um Worte ! Es

geht um Taten , die auch jenseits der Grenzen

unseres Staates beurteilt und eventuell miß¬

braucht werden . Erlaubt es nicht, , daß Unruhe in

Eure Reihen getragen wird und harret unter

allen Umständen bei Eurer Arbeit aus , deren

Unterbrechung den Staat schwächen würde . Seid

Euch bewußt , daß uns in unserem Kampfe keine

noch so berechtigte Erbitterung beherrschen darf ,

sondern einzig und allein Besonnenheit , Festigkeit
und Einigkeit ! Wer diese Einigkeit durch unüber¬

legte Taten zersetzen würde , würde dem Feinde

helfen ! Wollt Ahr unsere Regierung und Armee

tatsächlich in ihrem gerechten Widerstand gegen

unberechtigte Forderungen wirksam unterstützen ,

dann darf es zu keiner Uneinigkeit und zu Wir¬

ren kommen !

. Die gemeinsam vorgehenden Gewerkschafts¬
zentralen , die der Regierung auch erneut Eure

Entschlossenheit zur Verteidigung betont haben ,

sind in Bereitschaft . Seid auch Ihr bereit . Ihr

Arbeiter in den Betrieben , Ihr Beamten in den

Kanzleien , Ihr Männer und Frauen der Arbeit !

Haltet aus im Interesse des Volkes und des Staa¬

tes auf Euren Plätzen und wartet unsere wei¬

teren Weisungen ah .

Ole Dienstbezüge Eingerückter
Prag . Dar Finanzministerium hat mit Er¬

laß vom 24 . September 1938 , Zahl 118 . 489 dir

Auszählungsweise der Dicnstgehälter für Septem¬

ber und Oktober d. I . für gewisse zivile Ange¬

stellte , die zum aktiven Militärdienst einberufen
oder militärischen Formationen zugeteilt wurden ,

geregelt .
Das Innenministerium trägt als Nachtrag

hiezu den Gendarmerieformationen , die berufen

sind , die Dienstgehälter der Gendarmerie auszu¬

zahlen , auf , die Dienstgehälter für Oktober der¬

jenigen Gendarmen , die keinen Dienst in ihrem

Rayon oder dessen Nähe versehen , zurückzuhalten ,

sofern ein solcher Gendarm nicht bereits vorher

Maßnahmen getroffen hat , auf welche Weise die

Auszahlung seines Dienstgehaltes durchgeführt

werdest soll .

Diese Dienstbezüge werden einem Familien¬

angehörigen des Gendarmen oder einem anderen

Bevollmächtigten ausgezahlt werden , der sich mit

einer schriftlichen Vollmacht des Gendarmen zum

Empfang des Gehaltes und mit einem Identitäts¬

nachweis ausweist .

Die Vollmacht muß durch die Unterschriften

zweier Amtspersonen aus den Reihen der Gen¬

darmerie , dxs Militärs oder der Zivilorgane be¬

glaubigt sein .

Diese Weisung wird gleichzeitig in der

Tagespresse und durch den Rundfunk kundgemacht .

Kreöttanstalt
öer Deutschen

P » » | II ■. * ■• >

81 Niederlassungen
Durch sul - amg aller
Geld - efchtft «
Verwaltaggs kapital
iroo MAwnni KL
Haftungskapital
Iss Millionen KL

Man erhält für KL

100 Reichsmark . . . . . . 358 . —

Markmünzen . z : ri . 420 . —

100 polnische Zloty . . . . 448 . 50

100 ungarische Pengö . . . , . 423 . 50

100 Schweizer Franken . 655 . —

100 französische Francs . . 78 . 45

1 englisches Pfund . . . . 140 . 25

1 amerikanischer Dollar . . . 28 . 80

100 italienische Lire . . . . 104 . 40

100 holländische Gulden . . 1577 . —

100 jugoslawische Dinare . . . 64 . 80

Arager Zeitung
Prager Schüler auf dem Land fallen die Orts¬

schulen besuchen . Einige Eltern , die ihre schulpflich¬
tigen oder die Mittel - und Fachschulen besuchende
Kinder für eine gewisse Zeit auf dem Land unter¬

gebracht haben , lassen sie auch weiterhin die Prager
Schulen besuchen . Da das vertehrstechnische Schwie¬

rigkeiten mit sich bringt , macht das Ministerium
für Schulwesen und Volkskultur aufmerksam , daß

solch : Schüler auf dem Lande nach Möglichkeit die

betreffenden Ortsschulen besuchen sollen . Wo das

aus irgendeinem Grunde nicht möglich ist — z. B.

bei Schülern der Mittel - und Fachschulen — wird

ihnen der versäumte Unterricht entschuldigt werden .

Die Urania teilt mit . daß die Arbeiten des

Volksbildungshauses
' und der Masaryk - Volkshoch -

schule im Laufe der nächsten 14 Tage ausgenommen
werden . So weit Kurse bereits begonnen hatten und

unterbrochen werden mußten , wird ein neuer An¬

fangstermin festgesetzt werden . Die bereits ausge¬

schriebenen Kurse , die noch nicht begonnen hatten ,
werden bis Mitte Oktober in Gang gebracht werden .

Das Publikum wird gebeten , die Preffeapizeigen über

Programm und Kursbeginn zu beachten . Der Betrieb

des Urania - Kinos geht ununterbrochen weiter .

Urania - Kino

Premiere „Schwarzfahrt in » Glück " , Lustspiel .

8. % 9 Uhr .

Die erste Damplmolkerei und Käserei
in Gratzen , Böhmerwald
empfiehlt ihre erstklass . Erzeugnisse

Beachten Sie die Sohu tzmarke ’
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Die mm faiföul
Roman von Noelle Roger

Aus dem Französischen übersetzt von Irma Nippel

Am nächsten Tage kam Max um die Mit¬

tagsstunde wieder und berichtete » daß das Wasser
wieder so hoch stand wie zuvor . Nein , er täuschte
sich nicht . Ignaz und er hatten mit einem ange -

brännten Holzscheit eine » schwarzen Strich auf

den Fels gezeichnet . Am Abend sank das Wasser

abermals , um am nächsten Morgen wieder zu

steigen .
Tage vergingen . In ihrem Hangen und

Bangen , zwischen Furcht und Hoffnung ,und um

ihre Sorgen einzuschläfern , halfen die Geretteten

einander so gut sie konnten und unterstützten in

ihren Bemühungen Franz , den alten Hans und

die Bäuerinnen , welche begonnen hatten , aus

trockenen Steinen eine zweite Hütte zu bauen .

„ Das Sinken des Wassers wird lange
dauern " , sagte Herr von Miramare , während er

seine steifen alten Hände an den Steinen blutig

wetzte .
„ Hier fängt der Winter bald an " , fügte

Jnyocente hinzu .
„ Der Winter ! Aber im Winter werden wir

doch nicht mehr in Susanfe sein . "

Und jeden Abend , wenn sie die Gestalten
der beiden Männer , Max und Ignaz , unter ihren

Lasten gebeugt , sich am goldenen Himmel ab¬

heben sahen , liefen sie ihnen entgegen und in

eine immer gleiche bange Frage : legten sie ihre

ganze Hoffnung , das , was sie trotz aller Mühsal
und Angst aufrecht erhielt :

Ist das Wasser gefallen ?
All diese Tage hatte Max , während er sich

über die wogende Fläche neigte , die sich so ge ¬

bärdete , als hätte sie seit jeßer die Schlucht er¬

füllt und die jeden Tag zur gleichen Stunde un¬

merklich anstieg, "um wieder zu fallen , so gründlich
beobachtet , daß sich schließlich eine Ueberzeugung
in ihm bildete : Dieses Wasser stand unter dem

Zwange von Flut und Ebbe ; nichts anderes

konnten diese regelmäßigen Schwankungen be¬

deuten . Ein Binnenmeer hatte sich hier einge¬

nistet .
Am Wend , des zehnten Tages fühlte er diese

Hypothese zur Gewißheit werden . Warum , hätte

er nicht sagen können , aber er wußte , daß dieses

Wasser nie mehr weichen würde . . .

Er warf einen Blick auf den jungen Hirten
neben ihm und auf seinem unbewegten Gesicht las

er den gleichen Gedanken .

„ Du weißt es genau so gut wie ich, daß es

hier bleiben wird bis in alle Ewigkeit ! "

Der Hirt nickte wortlos .

„ Warum sollte es auch nicht bleiben ? "

sprach Max leise " , wo sollte es denn hin ?

Wortkarg antwortete Ignaz :
„ Herr . . . es ist zuviel . . . "

« Nenne mich nicht Herr . . . Saa mir du und

Kamerad ! " sagte Max rauh . Siehst du denn

nicht , daß wir am Weltbcginn stehen ! " In

Schweigen versunken kehrten sie zum Lager zu¬

rück und vergaßen , das angesammelre Brennholz
mitzunehmen .

Als die anderen sie ohne Last kommen sahen ,
liefen sie ihnen entgegen in Erwartung einer

guten Nachricht . Erschüttert durch ihre bange
Hoffnung schwieg Max .

„ Immer dasselbe . . . "
Aber als sie am Wend rings um das Feuer

lagerten , sagte er zu Herrn von Miramar :

„ Ist es nicht schon vorgekommen , daß ein

Kontinent vom Meere verschlungen wurde ? "

„ Sicherlich " , erwiderte der Gelehrte , der

froh war , über sein Lieblingsthema sprechen zu

können . „ Da sst zum Beispiel der Kontinent At¬

lantis , der spurlos versank . "

„ Sie sprachen tatsächlich von Atlantis , an

jenem Abend in Paris , als Elvinbjorg kam . . . "

sagte Max langsam . „ Frau Andelot zitierte da¬

mals sogar einen Ausspruch von Aristoteles , glaube

ich . . . "

Frau Andelot sprach leise vor sich hin :

„ Dieselben Stätten sind nicht immer Erde

und nicht immer Wasser . Das Wasser kommt dort¬

hin , wo einst Festland war , und das Festland wird

wieder dort sein , wo wir heute Wasser sehen . "

Es wurde still . Dann sprach Max :

„ Nun , Herr von Miramar , ich glaube nicht

mehr an Ihre Hypothese einer Springflut . . .

einer seismischen Ueberschwemmung . . . Ich

glaube , daß wir das Schicksal von Atlantis aufs

neue erleben . . . . "
Jener richtete sich steil auf . Seine Gestalt

überragte die sprachlose Gruppe :

„ Atlantis . . . Atlantis . . . " stammelte er .

Er brauchte eine Minute , um sich zu sam¬

meln . Dann fuhr er mit jener Hartnäckigkeit des

Wissenschaftslers fort , der ungern auf seine Hypo -

tesen verzichtet :
„ Ja , aber . . . dieses Zusammenstürzen und

Sichauftürmen der Erbmassen ist ein langsamer
Vorgang . In der Geologie sind Jahrtausende wie

Tage . . . Es sei denn . . . Ja , vulkanische Aus¬

brüche . . . Plötzliche Untergänge , hervorgerufen
durch Schaukelbewegungen . . . "

Mit ruhiger Sttmme setzte Max logische Ur¬

sachen auseinander : „ Eine vorübergehende Ueber¬

schwemmung würde sich anders verhalten . Nach
dem ersten Sinken würde das Wasser nicht wieder

ansteigen ; aber hier hatte ein Meer sich hingela¬
gert , das den Gesetzen der fernen Ozeane unter¬

worfen war . " -

„ Ja , . . , dann werden wir hierbleiben müs -

sen solange wir leben " , sagte der alte Mann .

Max fügte leise hinzu :
„ Es wäre besser , sich keinen Täuschungen

hinzugeben . "
Jammern und Weinen war die Antwort .

Die Gruppe der Bäuerinnen hinter ihnen , die zu¬

horten ohne genau zu verstehen , hatten nur die

letzten Worte aufgefangen : wir werden hierblei¬
ben müssen solange wir leben ! Sie waren in ein

dumpfes Jammern ausgebrochen , das hie und da

ein lauter Schrei zerriß .
„ Ja , dann . . . wozu . . . " wiederholte der

Gelehrte , wie von einem Schwindel erfaßt .

„ Wozu unsere ganze Flucht ? Wären wir

doch lieber gleich umgekommenl " stöhnte Hubert .

„Lästere nicht ! " rief Max ihm zu .
Und mit der Hand wies er auf die jungen

Mädchen , welche ihre Tränen verbargen und sich
mit Paulchen befaßten der , da er sich unbeobachtet
sah , dicke Holzstücke inS Feuer warf .

„ Uns bleibt nur noch unser Leben , vollen¬

dete er , aber das ist das Kostbarste . "

Alles schwieg . Unwillkürlich blickte jeder um

sich . Und unter der Mondsichel erschien ihnen das

Susanfetal , als ob sie eS zum ersten Male sähen :

Eingeengt zwischen den hohen , steilen , von

mattschimmernden Felszinnen gekrönten Gipfeln ,
so lag es da , eine schmale Schlucht , am Fuße des

Gletschers . Ihr Leben , ihr ganzes Leben . . . Wie

die Tiere werden sie dahinleben . Ihr ganzes Sin¬

nen und Trachten nur noch darauf gerichtet , sich

Nahrung zu beschaffen , sich zu verkriechen , gegen

die feindlichen Elemente zu kämpfen , gegen Kälte ,

Schnee und Sturm , und um Schutze gegen die Un¬

bill der Elemente nichts als eine elende Hütte aus

schlecht gefügten Steinen . Würden sie auch wirk¬

lich leben , sich wehren können , ohne Werkzeug , ohne

Kleidung , bald vielleicht ohne Feuer , wenn das

letzte Zündholz verbraucht sein wird . Werden sie
da nicht hilfloser sein als der Urmensch , den kein

nutzloser Kulturschatz , und keine Erinnerungen

sund Gewohnheiten einer Zivilisation belasteten .
Die glücklichste Aussicht , die ihre Lage gestattete ,
war die , nicht Hungers sterben zu müssen . Mit

einem Schlage verwischte sich das Bild der Zer¬
störung der Welt , das bisher ihren Sinn getrübt
hatte und entschwand , wurde nebensächlich .

( Fortsetzung folgt )
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